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Die Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus Schreber, 1774) 
an Saale und Ilm in Thüringen 

The Barbastelle (Barbastella barbastellus Schreber, 1774) at the rivers Saale 
and 11m in Thuringia 

La Barbastelle (Barbastella barbastellus Schreber, 1774) dans le bassin de la Saale 
et de I '11m en Thuringe 

Von CORD GorrSCHALK, Jena 

Zusammenfassung 

Die Mopsfledermaus besiedelt an Saale und 11m 
reich strukturierte ländliche Regionen vom Minel­
gebirgsvorland bis in das Thüringer Schiefergebir­
ge. Der Zusammenbruch der Populationen in vielen 
westdeutschen Bundesländern erhöht die Verant­
wortlichkeit des Freistaates Thüringen für das Über­
leben der Mopsfledermaus in Deutschland. Deshalb 
ist bei zunehmend bedrohl ichen anthropogenen 
Umweltveränderungen die Herabstufung ihres Rote­
Listen-Status in Thüringen das falsche Signal. 

Summary 

Barbastelle inhabits varied rural regions at the rivers 
Saale and 11m from low-mountains-foreland to the 
Thuringian Slate Mountains. The breakdown of 
many populations in Western Germany raises the 
responsibility of the Free State of Thuringia for 
BarbastelIes' surviving in Germany. Reducing its 
Red-List-status in Thuringia therefore is, in con­
sideration ofincreasing human-caused environmen­
tal pollution, the false signal. 

Resume 

Dans le bassin de la Saale et de l' I lm, la Barbastelle 
habite des regions agricoles richement structurees 
au pied de montagnes d'altitude moyenne jusque 
dans les massifs schisteux de Thuringe. Le declin 
general des populations dans la plupart des regions 
du nord-ouest de I' Allemagne releve la responsabilite 
de l'Etat de Thuringe pour assurer la survie de la 
Barbastelle en Allernagne. C'est pourquoi. vu I 'aug­
mentation des atteintes a I 'environnement d'origine 
humaine, I' abaissement de la position de la Barba­
steIle dans la Liste Rouge de Thuringe est une decision 
erronee. 

Westdeutsche Teilpopulationen der früher auch 
hier häufigeren Mopsfledermaus (Barbastella 

barbasteil us) brachen in den 50er und 60er J ah­
ren weiträumig zusammen, so in Westfalen 
(FELDMANN 1 984), Hessen (KocK & ALTMANN 
1 994) und Baden-Württemberg (NAGEL & 
BRAUN 1 997). Jetzt werden hier nur noch ver­
einzelt Mopsfledermäuse angetroffen. Auch in 
Rheinland-Pfalz ging in  den 80er Jahren ihre 
Zahl stark zurück (WEISHAAR 1 997), während in 
den Niederlanden wohl seit jeher nur wenige 
Überwinterer, aber keine Vermehrungsquartiere 
dieser Art vorkamen (HAcKETHAL 1 987, LINA & 
LIMPENS 1 997). Dagegen hat sich in Frankreich 
der Bestand der Mopsfledermaus weitgehend 
erhalten, was durch grenzübergreifende Schutz­
maßnahmen zwischen Frankreich, Luxemburg, 
Belgien und dem Saarland (SCHWAAB 1 997) ge­
fördert wird. 

In Westdeutschland hat sich die nördliche 
Verbreitungsgrenze der sonst von West- bis 
Oste uropa vorkommenden Mopsfledermaus 
südostwärts verlagert und so ihr Areal einen 
tiefen südwärts gerichteten Einschnitt erhalten, 
wie es im gleichen Zeitraum auch mit der 
Kleinen Hufeisennase (Rhinolophus hipposi­

deros) geschah (MAYWALD & Porr 1 988, 
GorrscHALK 1 997). 

Thüringens Mopsfledermaus-Population hat 
offenbar bisher nicht so große Verluste erfah­
ren wie die der westlich angrenzenden Bundes­
länder. Die Kartenskizze (Abb. 1 )  zeigt die 
Verteilung der Beobachtungsorte an Saale und 
11m seit den 80er Jahren, ergänzt durch Mittei­
lungen von W. DÖBLER, I. HEINzE, W. JE­
SCHONNEK, K. LINDAE, A. SCHÖLER, A. THIELE, D. 
TurrAs, H. WEIDNER und Hinweisen aus der 
Bevölkerung, wofür allen Helfern herzlich ge­
dankt sei. Doch ist die Kenntnis über Verbrei-
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Abb. l .  Barbastellll bllrbllstelllls. Winter- und Som­
merquartiere im Suale-lIm-Gebiet Qstthüringens 
mit ihrer Verteilung im Meßtischblatt-Netz 

Fig. I .  Barbastella barbastelllls. Winterand summer 
roosts in Saale-11m region of eastern Thuringiu. in­
cluding their distribution in  the plane survey sheet 
network 

Graph. I .  Barbastella barbastelllls. Quartiers d 'hi­
ver et d 'ete de la Burbastelle dans I 'Quest de lu 
Thuringe. dans le bussin de la Saale ct dc r i1m. avec 
repartition dans le resean de la carte topographique. 

tung und Häufigkeit der Mopstledermaus in 
Thüringen immer noch lückenhaft. Insbeson­
dere die zahllosen Objekte des Altbergbaus im 
südlichen Ostthüringen dürften noch manche 
Überraschung beim Erkunden der Fledermaus­
fauna bringen (GÖRNER 1 997). 

Nach den vielen Winter-Einzelfunden zu ur­
teilen, können Mopstledermäuse fast überall 
vorkommen. Doch scheinen sie gebietsweise 
etwas häufiger zu sein, so im Altenburger Land, 
in Ost- und Südthüringen, während sie andern­
orts nur selten zu finden sind oder möglicher­
weise ganz fehlen, wie im Thüringer Becken 
und in den höheren Lagen des Thüringer Wai­
des und Schiefergebirges (HEDDERGOlT 1994). 
Der Kenntnisstand hängt von der Untersu­
chungsintensität, aber auch vom Zufall ab, wie 
das Auffinden zweier größerer Überwinterungs­
quartiere im vordem als mopstledermausfrei 
angenommenen Nordthüringen zeigt (HEDDER­
GOlT 1 994. HEDDERGOlT & SAUERBIER 1 997). 
Bevorzugt werden waldreiche Gegenden oder 
solche gemischter ländl icher Landschafts­
struktur, so auch im Saale-11m-Gebiet. Im städ­
tischen Bereich wurden aber ebenfalls Mops­
tledermäuse gefunden. Mitten in der Kleinstadt 
Remda war eine Sommerkolonie über Jahr­
zehnte immer wieder hinter einem Fensterla­
den anzutreffen (GOlTSCHALK 1 996). 

An Saale und 11m wurde die Mopstledermaus 
wie auch anderswo überwiegend in Winter­
und Übergangsquartieren nachgewiesen (HAEN­
SEL, V. KNORRE & WOHLFAHRT 1 963, GOlT­
SCHALK 1 996). Die relativ kälteresistente Art ist 
in kleinen offenen Stollen, Höhlungen und Kel­
lern sowie in größeren Systemen und hier oft 
schon am Eingang, zuweilen auch mit Eiskristal­
len bedeckt, zu finden. Dabei suchen Mopstle­
dermäuse gern enge Wand- und Deckenspalten 
und Bohrlöcher auf oder verkriechen sich tief 
zwischen aufgeschichteten Bruchsteinen, meist 
1 -3 m über dem Höhlen- bzw. Stollenboden, 
manchmal auch im Bodengeröll und -schotter. 
Öfter l iegen sie auch mehr oder weniger frei auf 
Wandvorsprüngen, fest in Unebenheiten der 
Unterlage geschmiegt, oder hängen offen an 
der Wand nahe der Stollendecke. 

S ie treffen im Winterquartier auf andere 
Fledermausarten. die sich aber i .d.R. weiter 
vom Eingang entfernen als Barbastella bar-
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bastel/lls. Teilweise überschneidet sich deren 
Aufenthal tsbereich mi t  dem des Grauen 
( Plecotus allstriaclls) und Braunen Langohrs 
(Plecotlls auritus), der Kleinen Bart- (Myotis 

mystacil1tls) und der Fransenfledermaus (Myotis 

nallereri) .  Sofern die Breitflügelfledermaus 
(Eptesiclls serotinlls) überhaupt einmal in un­
terirdischen Hohlräumen überwintert. fand ich 
sie nicht weit von schlafenden Mopsfleder­
mäusen. Mausohren (Myotis myotis) und Klei­
ne Hufeisennasen (RhinolophliS hipposideros) 

sind seltener deren Nachbarn. Sie iiberwintern 
i .d.R. an wärmeren Stellen mit hoher Luft­
feuchte, welche von Mopsfledermäusen ge­
wöhnlich gemieden werden. 

Mopsfledermaus-Nachweise gelangen in den 
Haupt- und Nebentälern von Saale und 11m 
nicht nur im Mittelgebirgsvorland, sondern bis 
hinein in das Thüringische Schiefergebirge im 
Luchsloch, einem aufgelassenen Magnetit-Alt­
bergwerk, dessen Mundloch sich hoch über der 
Blei loch-Talsperre der Oberen Saale auf dem 
begrenzenden Bergzug öffnet. Sonst erschei­
nen zwar Tallagen auf den ersten Bl ick als Win­
terquartier-Standort bevorzugt, doch besagt dies 
lediglich, daß hier die meisten Stollenmundlö­
cher und Höhlenabschnitte zu tinden sind. An­
dererseits suchen Mopsfledermäuse auch Kei­
ler, Stol len und Höhlen hoch gelegener Burgen 
und Bergstockgipfel auf, z.B . von Leuchten­
burg, Burg Ranis, Schloß Beichlingen . 

Die Lebensbedingungen in Thüringen sa­
gen der Mopsfledermaus offenbar zu: Land­
schaft und ländliche Siedlungsstruktursind noch 
vielseitig, und ein reiches Nahrungsangebot an 
weichhäutigen Kleininsekten, wie Mücken. 
Kleinschmetterl inge, Köcherfl iegen u.a., hat es 
an der Saale und gewiß auch sonst immer gege­
ben. Die zunehmende Modernisierung der Häu­
ser, das Beseitigen von Fensterläden und der 
Ersatz traditioneller Bausubstanz durch biolo­
gisch sterile Neubauten bedrohen aber viele 
Sommer- und Winterquartiere, auch wenn 
Baumhöhlen und Nistkästen zuweilen noch 
Abhilfe bieten können. 

Bedauerlich ist die Vernichtung bedeuten­
der Stol lenquartiere in vordem von der Por­
zellanindustrie nur mäßig genutzten Kaolin­
sandgruben durch großfläch ige Bausand-

entnahme im Tagebaubetrieb, wie seit 5 Jahren 
im Ilm-Einzugsgebiet bei B lankenhain-Schwar­
za oder künftig bei AItendorf im Saaletal. 
Schon in der Vergangenheit wurde durch den 
mit der militärischen Nutzung verbundenen 
Umbau ein weiteres bis dahin n icht nur von 
Mopsfledermäusen gut besuchtes Winterquar­
tier unter dem Rothensteiner Trompeterfelsen 
an der Saale weitgehend ausgeschaltet, desglei­
chen das benachbarte und ehemals größte re­
gionale Winterquartier bei Großeutersdorf mit 
ca. 33 km Stol lenlänge. Nachdem jetzt die 
militärische Nutzung eingesteHt worden ist 
oder demnächst aufgegeben werden soll ,  ist es 
zwar wünschenswert (aber bei der derzeitigen 
Sachlage i l lusorisch), die beiden Objekte den 
Fledermäusen wieder verstärkt als Winterquar­
tiere zugänglich zu machen. Statt dessen wird 
v ielmehr der vorgesehene gewerbliche Ausbau 
sie endgültig dieser Funktion berauben, und 
andererseits werden abwechslungsreiche länd­
l iche Strukturen, die eine Voraussetzung funk­
tionsfähiger Fledermaus-Jagdbiotope s ind, 
durch Straßenbau, Gewerbegebiete, Golfplätze 
usw. ebenfalls biologisch unverträglich. 

Wir machen es also den Aedermäusen und 
nicht nur ihnen auch in Zukunft ganz gewiß 
nicht leichter. So gaukelt, obwohl in Thüringen 
in den letzten Jahren stellenweise wichtige Quar­
tierfunde gelangen, die Herabstufung der Mops­
fledermaus in der Roten Liste Thüringens aus 
der Kategorie I (= vom Aussterben bedroht) in 
die Kategorie 2 (= stark gefährdet) (TREss et al. 
1 993, 1 994) angesichts der bedrohl ichen anthro­
pogenen Umwelt veränderungen und des gerin­
gen Kenntnisstandes über den wirklichen Re­
produktionserfolg der Art ein unangemessen 
geschöntes Bi ld vor, was bei verantwortlichen 
Stellen zu falschen Schlüssen über die Notwen­
digkeit von Fledermausschutzmaßnahmen füh­
ren kann. Wir müssen begreifen, daß der Frei­
staat Thüringen nach dem Zusammenbruch 
westdeutscher Barbastella-Populationen eine 
um so größere Verantwortung für den Arterhalt 
der Mopstledermaus in Deutschland trägt. 
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